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Surüczichung der ſranzöſiſchen Truppen aus dem beſetzten Geblet. Anerkennung Gowfet- Rußland

Reuordnung Europas

England gibt ſeine Forderungen an Deutſchland auf. Deutſch
engliſch-franzöſiſches Garantiebändnis für die Reutralität der

Rheinlande.

London, 21. Dez. Laut Mancheſter Guardian“ ver
lautet auf franzöſiſcher Seite, daß die dem britiſchen Schatzamt
vorgeſtern unterbreitete franzöſiſche Note im weſentlichen bedeute,
daß Frankreich bereit ſei, einem teilweiſen bzw. vollſtändigen
Moratorium für die denten Zahlungen zuzuſtimmen, jedoch
unter Bodingungen. Die franzöſiſche Note erklärt weiter, es
müßten Garantien geſchaffen werden, daß Deutſchland durch
eine Finanzreform in den Stand geſezt werde, in dem auf den
Zeitrunkt des Moratoriums folgenden Jahre ſeine Reparationen
zu zahlen. Die von Frankreich geforderten Garantien umfaſſen
u. a. die Kontrolle über die deutſchen Schulden und die Forde-
rung, daß die Reichsbank dieſelbe Unabhängigkeit erhalte, wie ſie
die von England oder die Bank von Frankreich beſitze, und
nicht auf Geheiß der deutſchen unbeſchränkte Menge
von Papiergeld auszugeben brauche. Die

Politik Loyd Georges
ſei folgende:

Großbritannien iſt bereit, die r mili-täriſchen Sanktionen auf folgende Art zu garantieren:
Zunächſt müßten die Reparationsſchwierigkeiten aus
dem Wege geräumt werden. Zu dieſem Zweck würde Eng-
land bereit ſein, den geſamten Reparationsplan zu ratifizieren.
Großbritannien gibt ſeine ganzen Forderungen an Deutſchland
auf unter der Bedingung, daß das verwüſtete Gebiet Großbritan
niens ſein Handel iſt, und daß die einzige Art der Erholung. die
s des europäiſchen Handels, die an die Beſeiti-künſtlich r ein fruchtloſes Reparations yſtem
e rer geknüpft iſt. Die erſte und wichtigſte Be
dingung, auf die Lloyd George dringen werde, ſei, daß Frankreich
ſowohl zu e als auch See abrüſte. Die von S nk
reich als Bedingung für ſeine Abrüſtung geforderte Sicher-
heit ſoll dadurch garantiert werden, daß die augenblicklich von
den alliierten Truppen beſetzte Zone weſtlich des Rheines neutra
liert werde. Jhre Reutralität würde von Deutſchland, Frank
reich und Großbritannien und möglicherweiſe auch von Belgien
garantiert werden. Jede Partei, die Truppen in dieſe Zone
ſende, ſolle von den übrigen Parteien daraus vertrieben werden.
Für Deutſchlands paſſive Neutralität habe dies laut „Mancheſter
Guardign“ den Reiz. daß die franzöſiſchen Truppen unverzüglich
aus der Rheinzone zurücgezoren würden. Für Frankreich habe
es den Voriteil, daß es eine endgültige Garantie für ſeine Sicher-
heit erhalte, falls Deutſchland die neptrale Zone verletzen
ſollte. Wie das Blatt weiter berichtet, will Lloyd George nach der
Regelung der Reparations und der Abrüſtungsfrage die Frage

e.

des nahen Oſtens in Angriff nehmen. Frankreich ſoll endgültig
erſucht werden, die Sowietregierung de jure anzuerkennen. Lloyd

orge werde vorausſichtlich erklären, Enoland ſei arundſätzlich
entſchloſſen, Rußland ſofort anzuerkennen. Die franzöſiſche Regie
rung ſei bereit. die Sowjetregierung unter ähnlichen Bedingungen
anzuerkennen. die ſie für die Gewährung des Moratoriums für
Deutſchland ſtelle. Laut Mancheſter Guardian“ wird als Erageb-
nis der Erörterungen zwiſchen Briand und Llond George die Ein
berufung des Oberſten Rates zu Beginn des nächſten Jahres zur
Regelung des geſamten europäiſchen Problems und der Frage des
nahen Oſtens erwartet.

Briand bei Lloyd George.

An erſter Stelle die Frage des Wiederaufbaues von Ruß-
land. „Reges Jntereſſe“ für Deutſchlands Zahlungs

unfähigkeit.

Paris, 19. Dezembrr. Der Sonderberichterſtatter der
Agence Havas in London meldet: Die erſte Juſam-
menkunſt Lloyd Georges mit Briand wurde um
1 Uhr nachmittags beendet. Die Beſprechung war ſehr herz
lich und betraf Erwägungen allgemeiner Natur der welt
wirtſchaftlichen Lage und die hauptſächlichſten Fra
gen, die den Gegenſtand der Beſorgnis der beiden Miniſter
biiden. So wurde beſonders das Problem des wirt-
ſchaftlichen V n n a Rußlands er-
wähnt und das der Reparationen.edene Löſungen wurden ins Auge gefaßt, beſon

iche e h nngebeträge vom 15. Januar un Februar denn See J Eine Entſcheidung wurde
enheit nicht getroſſen, der Meinungsaus

t werden.a tand unterſtütte, begabn n len e

in das Schatzminiſterium um mit ihm und den
itiſchen und frauzöſiſchen Sachverſtündigen über das Pro-

gramm der laufenden Beſprechungen zu beraten.
Lloyd George und Briand einigten über die Not

wendigkeit, einen endgültigen Plan für die rerſchie-
denen zu löſenden Fragen und die Löſungen, die wohl dar
aus hervorgehen könnten aufzuſtellen. Der Miniſter der be
freiten Gebiete erhielt dann den Auftrag, dieſes Programm
auszuarbeiten. Er arbeitete daran am u mit den
Sachverſtändigen, die ihn begleiten. eifellos wird er eine
ganze Anzahl Anregungen beachten, die äus den allgemeinen
Vetrachtungen von heute vormittag hervorgegangen ſind.

Dieſe Anregungen werden von ihm der Prüfung des
engliſchen Schatzkanzlers und ſeiner Sachverſtändigen unter

Treitet, denen er ſich mit den franzöſiſchen Sachverſtändigen
in einer Verſammlung anſchlicßen wird, die im Laufe des
Abends gegen 5 Uhr ſtattfinden wird.

n britiſchen Kreiſen ſchiebt man Lloyd George die AbWe an erſte Stelle die Fragen des ruſſi

hen Aufbau zu et eheeine der wichligſten a für die Regelung des weltwit
ſchaftlichen Gleichgewichts der Welt ſein würde.

Jm Unterbauſe teilte Chamberlain mit, daß die Be
ſprechungen zwiſchen Lloyd George und Briand wahrſchein
lich bis gegen Ende der Woche dauern werden. Es ſei nicht
wünſchenswert, daß b i dem beutigen Stadium über den
Stand der Verfondlungen Aufſchluß gegeben würde.

(Weitere Meldungen ſiehe 1. Seite.)

Fünfmüchtekonferenz.

Teilnahme Deutſchlands und Rußlands. Beendigung der
Londoner Konferenz am Freitag. Vorbereitung der Ant

wort an Deutſchland.

London, 21. Dez. Ueber die geſtrige Konferenz verlautet noch:
Lloyd George werde Anfang Januar eine Fünfmächte-
konferenz vorſchlagen, zu der auch die Vertreter Rußlands
und Deutſchlands eingeladen werden ſollen.

London, 21. Dez. Llond George ſoll beabſichtigen, am Freitag
für die Weihnachtsfeſertage nach Vricciets zu gehen. Die Kon-
ferenz müſſe daher notwendigerweiſe Donnerstag oder ſpäte-
ſtens Freitag früh enden.

Laut „Manch. Guard.“ ſind die beiden Premier-
miniſter geſtern auseinandergegangen, ohne ihre Karten
auf den Tiſch gelegt zu haben, doch ſollen die Sachver
ſtändigen das Material vorbereiten, auf das die Miniſter die
Antwort der Alliierten und das deutſche Erſuchen um ein teil
weifſes Moratorium gründen wollen.

Unmögliche Forderungen der Garantic- Kommiſſion.

Paris, 21. Dez. Das Garantfekomitee hat vor einiger
Zeit n daß Deutſchland zum 15. November einen Betrag in Höhe von 26 Prozent des monatlichen Durch
ſchnitts der deutſchen Ausfuhr, ca. 83 il lionen
Goldmark, hinterlege. Dieſer Termin iſt auf Vorſtellung der
deutſchen Regierung auf den 1. Dezember vertagt worden. Auch
dieſes Datum lonnte von Deutſchland angeſichts der augenblick
lichen finanziellen Schwierigkeiten nicht eingehalten werden. Das
Garantiekomitee hat daraufhin der deutſchen Regierrng mitgetetlt.
daß künftig die Hinterlegung der 25prozentigen Ausfuhrabgabe
nichtmonatlich, ſondern zehn Tage zu erfolgen habe.

24 ſtündiges Ultimatum der Reichsgewerkſcha't dert cher
Poſt- und Telegraphen-Beamten an die Reichsregierung.

Verlin, 21. Dezember. Jn einer von der Reichgewerk-
ſchaft deutſcher Poſt- und Telegraphenbeam-
ten einberufenen Verſammlung, an der Tauſende von Poſt
und Telegraphenbeamten der mittleren und unteren Gruppen
teilnahmen, wurde in Berlin gegen das Schreiben des Reichs
finanzminiſters proteſtiert, das die Forderung der Beam-
tengewerkſchaften ablehnt. Es wurde eine Ent-
ſchließung angenommen, in der es heißt: Der Regierung iſt
ein Ultimatum von 24 Stunden zu ſtellen, das vom
21. Dezember mittags 12 Uhr bis zum 22. Dezember mittage
12 Uhr läuft. Ab ehnung der vom Deutſchen Veamten

bund eingereichten Forderungen iſt die ſofortige Urabſtim
mung vorzunehmen und noch vor Weihnachten aus den Ve

trieben hluanszugehen. nklage nicht darauf ausgedehnt worden 2

e cheſten

Reichsanwalt:

Unverzügliche

Eine Frage um den Overreichzunwult.

Die Haltung der Reichsanwaltſchaft im Kapp-Proze
hat den Zorn der „Deutſchen Tageszeitung“ und ein ge
m. ſſenes Lob der „Leipziger Volkszeitung“ hervorgerufen.
Das könnte den Eindruck erwecken, als ob die Reichsanwalt-
ſchaft alles Mögliche getan hätte, um die Kappiſtiſchen Hoch
verräter der verdienten Strafe zuzuführen.

Wir ſind nicht dieſer Auffaſſung. Jn den
Plädoyers des Jagow-Prozeſſes, namentlich in den luß
worten der Angeklagten, iſt die Frage aufgeworfen worden,
ob nicht anſtele von Hoch verrat nur ein mildern-
des Vergehens rorliegt. Der berühmte Traugott
Hchaz v. Ja gow wollte ſich z. B. auf die Planke der An
maßung eines öffentlichen Amtes retten, und wenn ihm das
gelänge, würde er entweder unter die Amneſtie fallen oder
mit ein paar

e ſich der We

4 J J v 4534 Tm L 4 hWien i eſtimmun angezogen, n m e, ſondernſchärfere. le die armen verſührten Kerle in Mitt

land, die vor die außerordentlichen Gerichte gekommen ſind,
wurden wegen Hochverrat auch angeklagt des Ver
brechens gegen das Sprengſtoffgeſe Wur-
den ſie nämlich danach verurteilt, dann war Feſtungs
haft ausgeſchloſſen, und das Zuchthaus war
ihnen ſicher. Was hatten nun dieſe urmen Eber-
lein- Opfer getan? Hatten ſie Dynamit entwendet
und Sprengungen vorbereitet? Nein, ſie hatten ſelbſt nie-
mals Sprengſtoffe im Beſitz r und niemals daran ge
dacht, ſolche zu verwenden. Die Konſtruktion der Anklage
war vielmehr die, daß es zur Verurteilung nach dem Spreng-
ſtoffgeſetz genüge, wenn ſich die Angeklagten einem Haufen
angeſchloſſen tten, von den anderen
Sprengſtoffverbrechen beabſichtigten. Allen
Angeklagten wurde desholb die verführeriſch unſchuldige
Frage vorgelegt, ob ſie in ihrer revolutionären Truppe
Leute mit Handgranaten geſehen hätten? Soweit ſie dieſe
Frage bejahten, waren ſie dem Zuchthaus verfallen.
Denn die Handgranaten enthalten Sprengſtoff. und den An
geklagten war damit durch ihr eigenes Geſtändnis nachge
wieſen, daß ſie ſich einem Haufen angeſchloſſen hatten, von
dem ihnen bewußt war, daß er Verbrechen gegen das Spreng-
ſtcffgeſetz beabſſchtigte. Uns ſind Dutzende von Urteilen aus
dem mitteldeutſchen Aufſtand bekannt, in denen Links-
putſchiſten wegen Spree ngſtoſfrergehens ins Zuchthaus
ſteckt wurden, weil ſie geſehen hatten, daß andere Leute
dem Unternehmen Handgranaten trugen.

Nun vergegenwärtige man ſich noch einmal das Bild
des 13. März. Die wasferen Baltikumer, von Luden-
dorff, Jagow und Genoſſen früh um 6 Uhr am
Brandenburger Tor feierlich empfangen, waren mit Hand
granaten geradezu geſpickt. Neben dem „Hakenkreuz
am Stahlhelm“, wie es in den Baltikumer-Liedern
beißt. war die Handgranate für die nächſte Woche das
Sinnbild des Berliner Straßenlebens geworden. Jagow,
Wangenheim und Schiele wollcz n'ch's von den
verräteriſchen Plänen Kapps gewußt baben: ſie wollen
lediglich als Gehilfen untergeordnete Dienſte geleiſtet haben,
obne zu fragen, weshalb und wofür Aber unmöglich kann
einem dieſer drei Herren am Brandenburger Tor oder in
der Reiſchskanzlei entoangen ſein, daß die EhrhardtLeute
Hondgranaten mit ſich führten und entſchloſſen waren, ſie zu
gebrauchen. Da dies nicht im Auftrage der recht gen
Regierung geſchah, wie ſelbſt Rechtsanwalt Böttger zu-
gehen dürfte. iſt damit der Tatbeſtand des Veroehens gegen
das Sprengſtoffgeſetz ohne weiteres gegeben. Glei

iuns bisher nicht bekannt geworden. daß die Angeklagten i
Le'pzig darauf aufmerkſam gemacht worden ſind, daß ſie wie
die Linksputſchiſten auch auf Grund der hier einſchlägigen
Paragraphen verurteilt werden könnten.

Und ſo entſteht unſere Frage an den Herrnn während der an
derthalb Jahre Vorbereitung auf deJagow- Prozeß niemals der Gedanke gekommen, daß Sprengſtoffrverbreche t

e kämen. Und wenn ja, warum iſt die
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t 6teuerabzug vom 1. Jannnr 1922. Roment der höchſten Gefahr ſein Leben in Stherheit gea
er
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m II. ünbeſtrittene nichtchſt n e p u S riegsbieten.Am 1. Januar 1928 tritt das Geſey über die Einkonmen hin durch deten Vermittlung erfolgen. Anderenfalls müſſen Tr r aubt große Un-C n 2 x 4 J en z ö i s i ten net ſelbe e den n n o t t skanntma abholen. Ausſtellung der Stener- Sein ch a er niee er erla m ine rer b cher geſchicht unentgeltliſch. Verloren Sang em oder wen r m t t nicht.iſerer bet iwxe achte e re für jeden Lohg,unbrauchbar gewordene Bücher können gegen eine geringe Ge dem gegenwärtigen R i e ganzes
nd fa (Angeſtellten, Veamten, Arbe bühr erſetzt werden. Hat ein Arbeitnehmer bis zu Ja ichjal davon ab daß es e gorge gelingt,
wie für Cleſcherwehſe von Fatereſe. i nuat 1822 o kein Steuerbug erhalten, ſo hat der irbeit- v nd r et In wirtſchaftliche Rotwendigkelten zu
über die endgültigo Regelung des Steuerabzugs zuſammen geber beim Steuerabzug die Ermäßigung vorlauſtg nach glaub bewegen. Wie könnte in d'eſem Augenblick der deutſchen
daſſend zu unterrichten.

Dem Steuerabzug ſind ſämtliche im privaten und öffent
lchen Dienſt beſchäftigte oder eſtellte Rrte in g
auf alle Einkänfte, die ſie aus dieſer Beſchäſtigung odet An

unterworfen. Es iſt gleichgültig, ob die Einſtellung
künfte aus Geld, oder aus Natural- oder Sachbezügen
wie freier Wohnung, freier Verpflegung, freier Kleidung, De
putaten uſw., deren Geldwert von den Landesfina tern
oder Finanzämtern feſtgeſetzt iſt, beſtehen, und es t keine
Rolle, ob ſich der Arbeitslohn“ aus Gehältern, ionen,Wartegeldern, Gratiſitat'onen oder ähnichen

menſetzt. Auch die Vergütung für Ueberſtunden, Ueber
ſchichten, Sonntagsarbeit, Nebenbeſchäftigung
ufw. unterliegen dem St uerab ug.

r werden vom Steuerabzug nicht betroffen die
sffentlich en Beamten gewährten Dienſtaufwandsent-
ſchädigungen, ebenſo nicht die Aufwandsentſchädi-
gungen an Arbeiter und private i rfänger, ſoweit ihr Betrag den erforderlichen Auf
wand nicht überſteigt. Ferner nicht die Verſtümmelungs-
und anderen Zulagen und Verſſor W h rniſſe ehemaliger Soldaten und ihten erb en; und
endlich nicht die Bezüge aus einer Kra nen
öffentliche Unterſtützungen, die wegen Hilfsbe
währt werden.

Bei allen Arbeitslöhnen wird ohne Rückſicht auf deren
Höhe ein einheitlicher B. trag von 10 v. H. einbehalten. Dieſer
Betrag ermäßigt ſich ſich um folgende Sätze:

ürftigkeit ge

Bei Stundenlohn Bei Tage- Wochen Monats- Jahres
für je 2 angejangene lohn lohn lohn gehalt
oder volle Stunden

Für den Arbeitnehmer 22 77 es 46ſelber u. für ſeine Eheirau je 0,10 0,40 2,40 10, 120.
für jedes minderjähr Kind
nnd für den Arbennehmer
elder als Wervuncskoſten 0,10 0,60 360 15 180

Die zur Daushar. ung Kählende Ehefrau und minder-
jährige Kinder dieſe allerdings nur im Alter von nicht
mehr als 17 Jahren werden bet dem Haushaltungs-
vorſtand auch dann berückſichtigt, wenn ſie ſelber Arbeits
lohn beziehen und daher ihrerſeits ebenfalls Anſpruch auf
Ermäßigung hab:n. Auf die miltelloſen Angehörigen wird
im wei. ren Ver auf dieſer Darſtellung noch i ige gang n werden.
Bei Akiordarbeit oder Entlohnung nach der fertiggeſtellten
Arbeit kann anſtelle der oben genannten Ermäßigung eine feſte
Ermäßigung um 4 v. H. des Arbeitslohnes treten, fo daß in
dieſem Falle der Steuerabzug nicht 10, ſondern 6 v. H. be
trägt. Sind Alwrd- und Zeitlöhne miteinander vereinigt,
ſo werden die E dungen nur bei Zeitlohn angewandt,
während vom Akkord volle 10 Proz. abzezogen werden.
Auch bei Nebenbezügen des Arbeitnehmers wie Gratifi-
kationen oder ähnlichen einmaligen Einnahmen wird der
volle Steuerab;ug ohne Ermähigung rorge nommen. Der nach
Berückſichtigung der Ermäßigung einzubehaltende Betrag iſt
auf 10 Pfennig nach unten abzurunden.

Jeder Arbeitnehmer iſt verpflichtet ſich von einer Ge
meindebehörde zu Beginn eines jeden Kalenderjahres
oder vor Beginn eines Dienſtverhält niſſes ein Steuerbuch
ausfſtellen zu laſſen. Die Gemeindebehörde hat für ſämtliche
zur Zeit der Perſonenſtandsaufnahme in dieſem gert am
20. Bttober in ihrem Betriebe ſich aufhaltenden Arbeit-
nehmer die Steuerbücher auszuſchreiben, ohne Rückſicht darauf,
ob dieſe in einem Arbrilsverhältnis ſtehen oder nicht. Auf der
Vorderſeite des Steuerbuches werden die erforderlichen An
gaben über die Perſon des Arbeitnehmers ſowie der Steuer
w. en ver zeichnet. Die Zuſtellung der Steuerbücher kannnach z der Gemeindebehörde durch deren Außendienſt-

perſonal oder durch die Poſt oder auf Antrag der Arbeitgeber

Kalen

ehe en

für den Fall, da
eine vierteljährl

JH M nicht zu gehorchen.

haften Angaben des Arbeitnehmers vorzun. hmon.
Bemerkt der Steuerpflichtige un richtige Eintragun-in das Steuerbuch, vor allem be i de Jahresge-

amtermäßig r tut er gut, ſoſort bei der einde
behörde, die das B hat, einen Antrag auf Be
u e z r dann de böuen zahlun i der das ichtigte vorge3 berücdſichtigt. Kiwas anderes iſt es, wenn ſich etwa c

dem 20. Oktober der Familienbeſtand vergrößert oder ver
Uinert hat. Hier iſt eine Berüdſichti ung erſt für das per
1923 möglich, es ſei denn, daß n ens zwel neue Perſonen
auf welche die Steuerermäßigung Anwendung findet, hinzu
r ſind, und der Antrag auf Berückſichtigung im 1.

alenderjahr geſtellt wird.
Glaubt der Steuerpfüichtige Anſpruch auf die in gleicherHöhe wie für minderjährige Kinder vorgeſeh ne Ermäzigung

für mittelloſe Angehörige zu haben, die von ihm unterhalten
werden ſie ſeinem Haushalt gehören, iſt nicht errderlich muß er möglichſt vor Beginn des Tyt es
922, ſpäteſtens jedoch bis zum 31. März 1922 für das

et bei ſeinem Finanzamt einen Antrag auf Er
er von der Gemeinde behörde auf dem Steuerbuch feſt
ehe ygePte nan einbringen. Wird der An

trag nach dem 1. Januar 1922 geſtellt, ſo erfolgt die Berüd
ſichtigung erſt von der ung ab, bei der das ergänzte
Stetterbuch vorgelegt wird. Die gleichen Beſ.ienmungen gelten

ein Steuerpſlichtiger n
en Werbungslkoſten den

Mark um wenigſtens 150 Mark überſteigen.
Auf die pralitiſche. Vornahme des Steuerabzuges wird

in einem ſpäteren Artikel eingegangen werden.

Das Verbrechen ver Unſähigleit.

Hindenburg und der Exkaiſer haben Briefe ge
wechſelt, von denen die Rechtspreſſe vi. l Aufhebens
Zur Entſchuldigung ſeiner
We lhelm darauf, daß Hindenburg ſie ihm angeraten; man
habe dadurch den Bürgerkrieg vermeiden und mäßigere Frie
dens bedingungen zu erreichen gehofft. Weiter beftreiten die
be'den Herren nochmals mit Nachdruck Deutſchlands
Schuld am Kriege, Wilhelm hätte nie etwas anderes
gewollt als den Frieden.

Aber T doch! Wi
glaubt. Wllhelm wollte nichts weiter, als daß die anderen
im Frieden ſich ſeinem Macht gebot fügten;
weil die anderen ſo bösartig waren, das n'cht zu tun, kam es
zur Krieg. Und natürlich war Deutſchland e unvorbe-

etrag von 180

reitet; denn wie hätte Wilhelm ſich das vorſtellen können,
daß jemand in der Welt vie Fre W it beſten wollte,

Seine Randbemerkungen über
das Serbengeſindel, das einmal energiſch gezüchtin
werden müßte, waren reine Friedensliebe. as
girt die Wette: Man ſtelle Salanow (oder ſeinen Ge.iſt),
Wilhelm und Poincarsé vor einen internationalen
Gerichtshof, und ſie werden alle drei mit dem beſten Gewiſſen
der Welt beſchwören, daß ſie den Frieden, nur den Frieden,
nichts als den Frieden gewollt haben. Nur daß ſie nebenbei
alle drei Machtpolitik getrieben haben und der Friede dar
über in Scherben ging. Und natürlich hat Wilhelm bei allen
ſeinen Schritten verantwortliche Ratgeber gehabt. Oder
mindeſtens Strohmänner, welche bereit waren, für ſeine
Taten die Prügel etnzuſtecken. Aber wenn ein Monarch auch
ſtraſrechtlich nicht verantwortlich iſt, politiſch bleibt die
Flucht nach Holland doch eine jämmerl'che Feigheit, ſelbſt
wenn zwanzig Generäle dazu geraten haben. Und politiſch
bleibt Wilhelm der lächerliche Flüchtling, der im

Veronika.
Novelle

von
Theodor Storm.

2. Fortſezung.)

Pclimſonntag.
Der Vormi'tag des Palmſonntags war herangekommen.

Die Straßen der Stadt wimmelten pon Landkeuten aus den
benachbarten Dörfern. Jm Sonnenſch. in vor den Türen der

da die Kinder der proteſtantiſchen
er und blickten hinab nach dem offenen Tor der

katholiſchen Kirche. Es war der Tag der großen Oſter-
prozeſſion. Und jetzt läuteten die Gloden, und der Zug wurde
unter der gotiſchen Torwölbung ſichtbar und quoll auf die
Gaſſe hinaus. Voran die Waiſenknaben mit ihren ſchwarzen
Kreuzchen in den Händen, nach ihnen die barntherzigen Schwe
ſtern in ihren weißen Schkeierkappen, dann die verſchiedenen
ſtädtiſchen Schulen und endlich der ganze unabſehbare Zug
von Lanbleuten und Städtern, Männer und Weibern, von
Kindern und Greiſen; alle ſingend, betend, mit ihren beſten
Kleidern angeputzt, Männer und Knaben barhäuptig, die
Mützen in den Händen haltend. Darüber her in gemeſſenen
Zwiſchenräumen, auf den Schultern getragen, ragten die kdoloſ
ſalen Kirchenbilder: ſtus am Oelberge, Chriſtus von den

en verſpottet, in der Mitte hoch Aber allen das ungeheure
Kruzifix, zuletzt das heilge Grab.

Die Damen der Stadt pflegten ſich an dieſer öffentlichen
Feierlichkeit nicht zu beteiligen.

angekleidet an
lagen ein lleinesde Kirche ihren
r dam L ſan ver

Veroniia ſaß in ihrom Schlafgemach
einem Toilettentiſchchen. Vor lag u

ent in Eoldſchnitt, wie es dieTegen geſtattet. Sie ſchien ſich
eſſen zu haben; denn ihr langes ſchwarzes Haar hing auf-öſt Wer das weiße Nachthemd herah, während ihre Hand

n lattkamme müßig in (hrem Schoße lag.
dobe d er e n e Snet de den

n, das dumpfe Geräuſch der Sqchritze, das ſingende einein Gehete. „Heilige Mariag, Kurt dere hinten aus

dem Zuge kam es gedämpft zurück: „Bitte
Sünder jetzt und in der Stundes des Todes!“

Veronika ſprach die vertrauten Worte leiſe mit. Sie hatte
den Stuhl zurüdgeſchoh:n; mit herahhängenden Armen ſtand
ſie in der Tiefe des Himmers, die Augen unablä,ſig nach dam
Fenſter gerichtet. Jmmer neue Menſchen kam. n und gingen,
immer neue Stimmen erſchollen, ein Bild nach dem anderen
wurde vorübergetragen. Da plötzlich durchdrang ein herz
erſchütternder Ton die Luft. Das caſtrum doloris nahte ſch,
unter Poſaunenſchall, umdrängt von Menſchen, gefolgt von
den Meßdienern und den vornehmſten Prieſtern in feierlichem
Ornate. Die Bänder ſlatterten, der ſchwarze Flor des Thron-

'himmels- flutete in der Luſt; darunter in einem Blumengarten
lag das Totenbild des Gekreuzigten. Der eherne Schall der
Poſaunen war wie ein Ruf zum Tage des Gerichts.

Veronita ſtand noch immer unbeweglich; ihre Knie bedten,
unter den ſcharfgeſwgenen ſchwarzen Braunen lagen die Augen
wie erloſchen in dem bdiaſſen An.litz.

Als der Zug vorüber war, ſank ſie neben dem Stuhl,
worauf ſie zuvor geſeſſen hatte, zu Boden, und mit beiden

nden S Geſicht bedecend, rief ſie mit den Worten im
ukas: „Vater, habe an dem Himmel geſündigt und bin

nicht wert, dein Kind genannt zu werden!“

Jm Beichtſtuhl.
Der Juſtizrat gehörte zu der immer größer werdendenGemeinde, we in dem Auftreten des d entums

ſowohl ein Wunder als vielmehr nur ein natürliches Ergehn
aus der J der Menſchheit zu erblicken ver
mag. Er ſelbſt z deshalb in keine Kirche; ſeine Frau
je ließ er, vielleicht in Erwartung einer allmählichen ſelb-
ſtändigen Befreiung, in der Gewöhnung ihrer und ihres elter-
lichen Hauſes g an.Seit ihrer dor zwei Jahren erfolgten Verheiratung war
Veronika indeſſen nur in der jetzt wi derbogonnenen öſterlichen
Zeit zur Beidhte und zum e Er kannte

in den Tagen zuvor

für uns arme

es dann ſchon an ihr, daß ſie
und r teilnahmlas in Hauſe umherging; es war ihm

t auch nicht aufgefall2n, daß die zupor ſo eifti dz nſtunden ſeit r ahendl ichen r aufge
ten. Abet die ie v die Matſowarm ins Zimmer, und Veroönika ver

Beichtgang. Es konnte ihm endlich nicht

weiſen kann, 38

Wir haben nie etwas anderes ge

t.

lucht nach Holland beruft ſich

ahlte

Sache mehr nützen als ein möglichſt au hutes politi-ſche s r über e d und Kriegs-
verbrechen, nicht 2 h ar Wilhelmund Hindenburg' e heute den ihreDeklamationen Deutſchland zu er Noch ter iſt, daß

ihm nur nützen könnten wenn ſie wenig von ſichDen Wir haben
olitiſcher Unfähigteit und Urtellsloſigkeit genug gelit en.Die ine bedeutet die Befreiung von politiſch kenne

renden Monarchen und Generälen. n die Herren das
endlich begreifen und Ruhe halten! en

den Bolſchewiſten ins étammbuch.
RNoſa Luxemburg gegen die Diktatur.

Jn den nächſten Tagen wird im r „Geſellſchaft
und Erziehung“ eine Schrift Roſa Luxemburgs unter
dem Titel ie ruſſiſche Revolution“ erſcheinen.Die Schrift ſft während des Krieges im Breslauer Gefäng-
nis entſtanden und e n Paul Levi mit einem Vor-

rausgegeben n.wort weiſe Sette“, die Urſache hat, die Wahrheit zu
ſcheuen, war dieſer Broſchüre, die ſich im Nachlaß Roſa
Luxemburgs vorfand, der Flammentod zugedacht. und nur
dem Widerſtand der nächſten Freunde der Ermardeten iſt
es zu danken, daß dieſes Vermächtnis Roſa Luxemburgs nunauh den breiteſten Kreiſen des deutſchen und internationa-

len Proletariats zugänglich gemacht worden iſt.
Roa Luxemburg ſchreibt beiſpielsweiſe über den Wert

der Demokratie:
jede demokratiſche Jnſtitntion hat ihre„Gewiß, jede e SSchranken und Mängel, ſchen

teilt. Nur iſt das Heilmittemenſchlichen Jnſtitutionen teilt vie ver D.
Lenin gefunden:irane aberhaupt r als das Uebel, dem es

ſteuern ſoll: es verſchütiet nämlich den lebendigen Que
dem heraus alle angeborenen Unzulängliche e e kor- ckö ve, ungehemmte, energi politiLeben ver breiteſten Volkomaſſen.

Leid nſchaftlich wendet ſie ſich dagegen, daß alle Gegnerder en als vogelftei erklärt werden und daß
nur den An
iſ Betätigun währt wird.et Freiheit ne fur zie Anhänger der r. nur

für Mitglieder einer Partei mögen noch ſo zahlreicha iſt keine Freiheit. Freiheit iſt ei
anders Denkenden. Nicht wegen des Fanatismus der Ge
rechtigkeit“, ſondern weil all das BVelehre am
und Reinigende der politiſchen Freiheit an

Privilegium wird.“v Koprnnißten müßten nun eigentlich Roſa
burg aus dem Kopf der „Roten Fahne“ ſtreichen.

ſie ſoviel Kouroge aufbringen?

1 Dollar 179180 Rark.
Am Dienstag e erline S diebisher ſchon täglich beo ete Zurücchaltung.v Notenumlaufs der e um 1,778 Milliardon

tark auf 104.508 Milliarden Mark machte e h
vielmehr wurden die Mitteilungen franzöſiſcher Blätter über den
Verlauf der Londoner Verhandlungen beachtet. 2
ders das vom „Petit Pariſien“ veröffentlichte Programm Lloyd
Georges wurde viel erörtert. Die Umſätze am Deviſen-
markt waren gering. Der Dollar ſetzte mit 180 ein und
ſchwächte z im weiteren Verlauf ab. Er ging zeitweiſe bis auf
170 zurü

r r

ihre Wangen von Tag zu mehr erblaßten, daß unter ihugen Eghatten re wurden, welche n Nächte
dott zur hatten.

So fand er ſie eines Morgens, da er unhemerkt in das
getreten war, in ſich verſunken an dem Fenſter

ſtehen.
„Vrvoni,“ e te er und legte den Arm um fie. „Willſt dunicht ſorgen, daß das Köpſchen wieder aufrecht warda?“

Sie ſchrad zuſammen, als habe er die unbewachten Ge
danken in ihr ertappt. Aber ſie ſuchte ſich zu faſſen. „Geh
nur, Franz!“ ſagte ſie, indem ſie ſeine Hand ergriff und ihn
ſanft zur Stubentür zurüdführte.

ann, nachdem er ſie allein gelaſſen, Ueidete ſie

ngern der Regierung die Frekheit ihrer poli

Freiheit des

dieſem Weſen
hängt und ſeine Wirkung verſagt, wenn die Freiheit zun

erneute Stel

h

und verließ bald darauf mit dem Geſangbuch in der Hand
das Haus.

Nach einer Weile trat ſie in die Lambertuskirche. Der
Vormittag war indes herangekommen. Vor den e rn des
mächtigen Raumes ſchatteten die jetzt ſchon belaubten Zweig
der draußenſtehanden Bindenbäume; nur im Chor auf die
Türen des Reliquienſchrankes fiel ein geb
durch die bunten Glasſcheiben. dür en ühlen im Schi
der Kirche ſaßen oder knieten hier und da noch einzelne
vor den aufgeſchlagenen Gebetbüchern, ſich vorbereitend auf
das abzulegende Bekenntnis. Nichts war d als das
u in r mitunter ein tigfes Atemholen,s Rauſchen eines Kleides oder ein leiſer Fr. über die

ließen des bodens. Bald kniete auch Veronikg in
einem der Beichlſſtühle, unweit des Bi.des der Gebenedelten,
das milleidig lächelnd auf ſie herabhlidt:. Jhre e
Kleidung Ange heute e durch ichtlge Bläſſe T ng:ſichtsnoch beinerlliher, Der Geiſlihe, ein n
leren Jahren, lehnte von drinnen den Kopf gegen das Gitter,
das ihn von ſeinem Beichttinde trenme. WerVeronika degann hakblkaut die Wotte der Einleitungsformel:
Jch armer fündiger Menſch!“ und mit unſicherer Stimme ſuhr

i fort: „bekenne dor Gott und Euch Prieſter an Stattl“
über ihre Worte wurden immer

uiwezu artig un gert r 7
Das dunlſle Auge das ſters war und faſt mit
G Ausdruck von Exmüdung auf ſie denn die

i arBiſt mat be r

ner Sonnen
iff
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J heftige Kämpfe um das

R Leinie.

Im Tharingiſchen Landtag, in dem eine
Hehrheit vorhanden iſt, enthrannten vor einigen Tagen

oldungsgeſetz. Das Staats
miniſterium hatte die Reichsbefoldungsſätze nur bis Gruppe
10 übernommen. Von Sruype 11 ab hat ſie eine Kürzung
der Gehälter wie folgt vorgenommen:

Reich Thüringen
Gruppe 11 30000-44 000 29000 48 000

19 338000-57 000 34 000--52 000
183 538000-80 000 52 000 66 000

n den Sondergrup en A und B betragen die ehältein Thüringen 52000--75 000 Mk. Die Meniſterget
hält er in Sondergruppe C ſind mit 80 000 Mk. feſtgelegt.
Jn gründkicher Rede bewies der Finanzminiſter Gen.

Hartmann, daß mit diefem Gehalt Miniſter und obere
Beamte in Thüringen auskommen müßten.

n Se e auch beieichsſätze u te der Regierung ſchwerſten Kauffalls die Vorſchläge der Regierung angenommen Se

ſorrren. Nachdem der Ausſchuß die Sätze der Thüringer
Regierung angenommen hatte, entbrannte in der zweiten
Leſung im Landtage der Kampf noch einmal auf der ganzen

Die bürgerlichen Abgeordneten mit Einſchluß der
Demokraten fuhren ſchwerſtes Geſchütz gegen die Kürzung
der oberen Gruppen auf, aber die Landtagemehrheit blied
feſt, und ſo wurde die Regierungsvorlage ohne Aenderung
verabſchiedet. Nun muß abgewartet werden, ob die oberen
Beamten, wie die bürgerlichen Abgeordneten ankündigten,
Thüringen verlaſſen werden. Angſt darum iſt es der
ſozialiſtiſchen Regierung nicht.

Es wurde noch folgende Entſchließung der ſozialiſtiſchen
Parteien angenommen:

Die Regierung wird beauftragt, bei der Reichsregierung
dahin zu wirken, alsbald eine Neuregelung der Be-
amtenbefoldung vorzunehmen, bei welcher das Exiſtenz
minimum auch für die unteren Gehaltsgruppen gewähr-
leiſtet iſt und in welcher ein ſozialer Ausgleich in der Ge
r annung zwiſchen den Gehaltsgruppen durchgeführt
wird.
Während bei der Endabſtimmung die bürgerlichen Ab

n für das Beſoldungsgeſetz ſtimmten, lehnten die
ommuniſten es ab; ſie hatten beantragt, daß das ganze Be

ſoldungsgeſez nur aus 4 Gruppen beſtehen dürfe. Mit
dieſer Auffaſſung ſtanden die 6 Kommuniſten ganz allein.

7 Der 9.. Rovember ſicher Feiertag in Braunſchweig
Die h verſammlung hat mit 29 Stim-men der Linken gegen 27 Stimmen der Rechten beſchloſſen. den
9. November als geſetzlichen Feiertag zu erklären und den Buß-
tag als geſetzlichen Feiertag aufzuheben.

Beste Bezugsquelle
für Gitarren, Lauten,
andoninen, Zithern,
Mund- u. Ziehharmonſkas

Gustav Uhlig,
Untere Leipziger Str.

Bei Auſpolſterungen u.
Neuarbeiten von Sofas

r Meinung, daß die

den Gruppen 11--13 die

Nicht in den Streik getreten dige Kraftdroſchkenführer am Montag, ſie wurden au Die ger
e

es abge ihren n ukommen.Wie in einer Uberfüllten Verfammlung der Venzin- und
Elektro-Droſchkenführer am Montag abend mit-
ezgt wurde, weigern ſich die Unternehmer die vom Magi
rat beſchloſſene r in Höhe von 10 Proz.zu zahlen ob leich ſeit geſtern die 20fache Taxe eingeführt

worden iſt. Jn der Verſammlung waren alle Redner
t Steuer eine gé rechte ſei und daß derMagiſtrat ron der Kollegenſchaft unterſtützt werden müſſe.

Sobald es ſich um eine Lohnerhöhung für die Droſchken
führer handele, werde ſtets von dem großen Verdienſt der

ahrer geſprochen, der von den Unternehmern ſchon auf
36 000 Mk. beziffert wurde. jetzt weigern ſich die Unter

hehmer. die 10 Proz. abzugeben und wollen deſſen nur
eine Pauſchale von 6000 Mk. entrichten. mache ganz
den Eindruck. als ob man einen Einblick in den Umſatz
ſcheue. Die Atbeiterſchaft werde aber ſicht nach dieſer Rich
tung hin zu Dienſten für die Unternehmer bereit ſein. Mit
allen gegen eine Stimme wurdefolgende Entſchließung an
genommen

„Die heute zur Entlaſſung gekommenen Kraftdroſchken
führer erblicken in der Stillegung der Betriebe eine ein-
ſeitige Jntereſſenaktion der Automobil-droſchkenbeſitzer, die jeder gerechten Grundlage ent
behrt. Die Perſonenfahrſteuer kann nicht der Anlaß zur
Einſtellung der Betriebe bilden. da die in Betracht kom-
mende Steuer von den Fobrgäſten getragen wird. Sollten
ſid, die Unternehmer auch fernerhin zur Eräffnung der Be
triehe ablebnend verhalten, ſo fordern die Fahrer, daß die
Behörden die Ginziehung der Droſchkennum-
mern ſofort rückſichtslos durchführen und den Beſitzern
foſtenlos überweiſen, die ſich zur Durchführung der Steuer-
erbcbung verpflichten. Ergibt die Durchführung der Steuer
einziebung Schwierigkeiten. ſo ſollen Verhandlungen zwi
ſchen Magiſtrat und den Verbänden der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer ſtattfinden

Jn Augsburg traten zur Durchſetzung ihrer Forderungen
geſtern die Maſchimſten, die Turbinenführer und Heizer der
Augsburger Textilinduſtrie in den Streik. Sie führken dadurch
das Stillegen der geſamten Augsburger Textil'nduſtrie herbei.
Es werden für die Maſchinſſten und Turbinenſführer 10 Mk.,
für alle übrigen, Heier, Kranſührer, Pumpen- und Turbinen-
wärter, Schmierer, Kohlen- und Schlackenführer 9,75 Mark
Stundenlohn verlangt. Die Textilorganiſationen erklären in
Je Tageszeitungen, daß ſie mit dem Ausſtand nichts zu tun

en
Die Arbeiter der Niederſächſiſchen Kraftwerke in Jbben

Partei
Wodllt Jhr eine gute Agitationsoſchrift leſen,
ſo holt Euch ſofort aus unſerer Buchhandlung

„Der Sieg
war zum Greifen nahe

büren ſind wegen Tariſſtreitigkeiten in den Streik getr

chtungt
u. Gewerkſchaftsfunktionäre!

quelle angewieſen ſind, ſtehen ſtill.

Am ler Welt.
Ein beſtialiſcher Renſch.

Vor einigen Wochen wurde in der Wielandſtraße arbottenburg der Kaufmann Gabriel Alexander t W
beraubt aufgefunden. Schon wenige Tage nach der Entdeckung
der ſchweren Bluttat waren auf Veranlaſſung des Berliner
Mordbereitſchaſtsdienſtes in Dresden t der Täter, ein 23
Jahre alter Benedikt Wehner und ein 21 Jahre alter Auto
ſchloſſer Auguſt Wilhelm Scharkowski verhaftet worden.
Die weiteren Feſtſtellungen haben nun ergeben, daß dieſe
einen dritten Spießgeſellen gehabt haben, der den
Mord mit einer unerhörten Rohheit ausgeführt hat.

*Jn dem berüchtigten Kaffee „Dalles“ in der Schön
haufer Straße traf ſich ein meiſt aus Per
ſonen zuſammengeſetztes Geſindel, das planmäßig Gelegenheiten
zu Ueberfällen dieſer Art auskundſchaftete. Dabei wurde auch
das Verbrechen auf den greiſen Alexander geplant, das von
Wehner ausgekundſchaftet war, den Alexander für Boten-

nge angenommen hatte. Wehner hatte dazu den mitver-
fteten Scharkowski und einen unter dem Spitznamen

„Fred“ bekannten gewalttätigen Menſchen gewonnen. Als
der ermordete Alexander den beſtelltin Wehner traf und mit
ihm nach der Wohnung hinaufging, ſchlich ſich „Fred“ un
auffälkig nach, während Scharkowski unten „Schmiere“
ſtand. Als nun Wehner die Pakete gepadt hatte und mit
Alexander die Wohnung verlaſſen wollte, ſagte er zu dem
alten Mann, daß er vorher noch einmal austreten müſſe-
Als Alexander die Tür öffnete, ſtreckte ihn „Freds“ linke
Fauſt, die mit Narben, die von Biß wunden früherer Opfer
herrühren, bedeckt iſt, zu Boden. Wehner ſchloß unterdeſſen
mit dem Schlüſſel, der dem Ueberfallenen entfallen war, die
Flurtür ab. Trotzdem der alte Mann nur noch röchelte, jagte
ihm der blutdürſtige „Fred“ noch ſeine linke Fauſt in den Mund
und ſtieß ihm einen bercit gehaltenen Knebel in den Hals.
Da der Greis noch mit den Beinen um ſich ſchlug, band ihm
Wehner, wie er ſich ſelbſt bei ſeiner Vernehmung ausdrückte,
„die Haxen zuſammen“, Jn einem Hotel teilten ſie
ich 6000 Mark, nachdem ſie ſich vorher eingekleidet und ge
badet hatten. „Fred“ wird jetzt noch geſucht.

Zum Tode verurteilt. Aus Hirſchberg wird gemeldet: Jm
Kleppelsdorfer Mordprozeß ſprachen die Geſchworenen den An
geklagten Grupen des Mordes in zwei Fällen ſchul-
dig und des Sittlichkeitsverbrechens in Tateinheit.

eten,

und Matratzen
Tapezieren uſw.

ſuden Ste die billigſte Preisberechnung nur bei

von Erioh Kuttner, M. d. L.
Enthältt das beſte Material zum Fronktzu
ſammenbruch, widerlegt die Dolchſtoßlegende.
Preis Mark 1.50. „Wiſſen iſt Macht

Ob.Altenk urg 197.
w

Tapez. u. dekor. K. Quick, Merſeburg. Buchhandlung Volksſtimme, und.

Gummitisohdecken
rauft wen am villigsten bei

e e wanä1[h

Gruren wurde dewgemäß zweimal zum Tode, ferner zu fünf
Jahren Zuchthaus, ſowie dauerndem Ehrverluſt verurteilt. Der
Angeklagte erklärte in ſeinem Schlußwort, auf Reviſion und
Gnaden mittel zu verzichten.
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Telephon Nr. 4984.

Tapeten Rapsilber

c Vorm. Geh. Med. Rat Dr. Schroeders u
Uelliertt t haut 4 Geichlechtt lulgen
Halle e. S. Gr. Urichetr. 54, Kr. Tel. 6497Sprechatundeon des Spoziolarzites: r. p. ruchtweine

Wochentaus 0-1, 6 außer Minwoche, aueh alkohoiltreile,
Sonntags 19 Gotrennte Warteräumao. Himboeersaft

V. 25 28. 12 einschliesslich geschlossen. i v ſt
irsecnsa

Gr. Steinatraſio 82.
Deuſſcher Banarbeiterverhand,

Bezirksverein Halle
Die tariflichen Stundenlöhne betragen ab 14. Dezbr. im

Lehngebiet Halle I für Maurer 12.
Bauhilfgarbeiter 11

e U aurer iGöhnſt.Ceniſcheuihal Se ber

Bauhilfsarbeiter 11.30

Maurer 11.220

nene
Aen ihr Andre

Preis 1.50 pro Nr.

Buehhanctung Cer Volksstimme

Große Ulrichetraße 27.

F. Konl, Steinweg 11.

ZD s ws n u

Bei VinkKänufen
bitten wir unsere Parteigenossen und Leser sich stets auf die

Inserate in der „Volksstimme“ zu beziehen.
v m o

empfighlt ate

F.

e
en V. nhof entfee Minn Telephon 5692

Sperieiſtet: Herren Stärke Wäsche.

Vereins Auxzeiger

Köbnnerp- Löbejün
ifoarbeiter

Mit der laufenden Lohnwoche beträgt der Stundenlohn
für Tiefdanarbei er

im vohngebiet Halle I IIHöhnſtedte Teutſchen'hal 10.70
NB. Die Baudelegierten äönnen die Ferten Vereinbarung

gegen Ausweiskarte in unſerem Bureau abhoken,
Die Ortoverwaltung.

Stellen finden.

Zeitungsclsträger

Augsdorf

Verlag Volksſtimme l.

e e e e ä ä äJohannes Thurm
Gegründet 1863.

m

Glauchaer Strasse 79
Aelteste Roß-Großsehlächterei der Provinz Sachsen

Fernsprecher 6518.
zu den Feſfertagen empfehle

Ia. Fohlenmflieisenh
lenden, Gehaecktes, Roufaden, Schmeer,
sowie primo ger
und alle anderen

u. harte Salamir Fleischwaren
n aNerbeoster Hualtit.

oll- u. Naßwsche n. Gew. a. Sihch

Bekanntgabe ſämtlicher Veranſtaltungen

der Sozialdem. Partei,
Bezirksverband Halle. Harz 42/44. Fernruf 6900.

erner für die dem Allgem. deutſch Gewerkſchafts
angeſchloſſenen Gewerkſchaſten ſowie der

auf dem Boden der Aubeiterbewegung ſtehenden
geſeligen Bereine.

Mittwoch den 14. Dezembe. abendse
enbei uch tet,wird erwar

Wittenberg. uppe c a
zenb r ab 6 Uhr ds im keinen Saal der

H

nung ſtatiſinden, zua hen 6 wird. Wir
auf rege

je vaß die Mi unterbrocheHa h etHunderte von inen. die auf bie Stern

2
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Zigarren,
Zigaretten,

NKauch-,Kau- u. Sehnupf-

Tabake
kault man am besten bei
Hugo Thomas,

Zigarr enfabrik,

e h
Eine gute Uhr

v. Gold, Silber,
Metall, grosase
Standubren,

Zimmeruhren,
ein zuverläss.

Wecker

Oktko

alle Sorken Rok, Weiß und Büßweine
in prachtvollen Qualitäten äußerſt preiswert

mar Brehmer Nach Karl 8 chulge
Likör fabrik und Weingroßhandlung o Obere Leipziger Straße 43

empfiehlt

Brehmer-Piföre
Nerak, Rum und Weinbrand,

Halle a. S.

geprüt,
men billig beim

Uhrmeachermeister
H. schindler.
Kleine Ulrichstrasse 35.

reguliert, kauft

Weihnachts-

Geschenke
empfehle

z lischdeckenGumm

Gummi
z HosenträgerJ Gummigross, Ruswahl

Wachstuche
weiss, dunt und blau gemustert

in Sehr grosser furnihll

Teppiche
J

Lebensmittelhändler und Erzeuger von Genuß-

Axmins“er, Velour, Haargarn, kocos

Vorlagen
Tocos-Abtreter

Dauerwäsche
Kragen, Vorhemden

Mansechetten, Manschetten-Schoner

Markttaschen

kollegmappen

binoleum-bäufer
4

binoleum- F. ppiche

binoleum vom Stück

Hugo

S2
S

3 Er. Uvrichsir.

hat.
U Firma mat Fausnonner bitte 2

genau zu achten

Viehzucht, Viehmäſterei uſw.

pflichtigen. ſofern Gegenſtände zum Selbſtgebrauch
dem Betriebe entnommen worden ſind.

h ehe7 e Jeder Porieigenosse deckt seinen Bedorf an

guten BRüchern
Bilderbächer, Märe“ endöcher, Romane,

nur in der Parteilbuchhendlung
„Volkssfimme“, a. m. b. H. Gr. Ulrichstr. 2

Na ä7e I

G

Klassiker, gut gerahmte Bilder usv,

7.

h

W

Amtliche Bekanntmachung.

Bekanvrtmachung
betr. Entrichtung der Umſatzſteuer für das

Kalenderjahr 1921.
Gemäß S 144 der Ausführungsbeſtimmungen

zum Umſatzſteuergeſetz vom 24. Dezember 1919
werden die zur Entrichtung der Umſatzſteuer ver
pflichteten Perſonen, die eine ſelbſtändige ge-
werbliche oder berufliche Tätigkeit ausüben, die
Geſellſchaften und ſonſtige r
in Halle aufgefordert, die vorgeſchriebenen Er-
klärungen über den Geſamtbetrag der im Jahre
1921 vereinnahmten Entgelte bis ſpäteſtens Ende
Januar 1922 dem unterzeichneten Umſasſteueramt
ſchriftlich einzureichen oder die erforderlichen An
gaben unter legung der Bücher an Amtsſtelle

Rathausſtraße 17, I Werktags von 8 bis
12 Uhr geöffnet. zu machen. 4

Als ſteuerpflichtiger Betrieb gilt auch der Be
trieb der Landwirtſchaft, des Gartenbaues, der

Aerzte, Rechtsanwälte. Künſtler, Muſſker,
Jmker, Tanz- und Privatlehrer, Abvermieter,
Jnhaber von Penſionsanſtalten uſw. ſind ſteuer-
pflichtig

Die Abſicht auf Gewinnerzielung iſt nicht Vor
ausſetzung eines Gewerbebetriebes im Sinne des
Umſatzſteuergeſetzes. Die Steuerpflicht beginnt
mit den geringſten Beträgen, alſo von Mk. an.

mitteln haben die aus dem Betriebe zum Selbſt
gebrauch entnommenen Waren. für deren Bewertung
der Großhandelspreis maßgebend iſt, mit zu ver
ſteuern. Dasſelbe gilt für alle anderen Steuer-

Dieſelben Beſtimmungen gelten auch für die
erhöht ſteuerpflichtigen Betriebe mit der Maß-
gabe, daß die Umſatzſteuer- Erklärungen I. nach
Ablauf eines jeden Kalendervierteljahres inner-
halb Monatsfriſt einzureichen ſind.

Wer die Einreichung der Steuererklärung
unterläßt, wird mit einer Ordnungsſtrafe bis zu
500 Mk. beſtraft, an deren Stelle im Unvermögens-
falle eine Haftſtrafe bis zu 28 Tagen tritt.

Wer wiſſentlich unrichtige Angaben macht, Um
ſatzſteuer hinterzieht oder Steuervorteile erſchleicht,
wird mit einer Geldſtrafe bis zum 20fachen Be
trage der hinterzogenen Steuer oder mit Gefäng-
nis beſtraft.

Der Verſuch iſt ſtrafbar.
Zur Einreichung der Steuer- Erklärungen ſind

die amtlichen Vordrucke, die demnächſt den Be
teiligten zugeſandt werden, zu benutzen. Wer bis
zum 2. Januar 1922 nicht im Beſite des Formulars

tags von 8 bis 12 Uhr, abfordern.
Die Steuererklärung iſt auch abzugeben, wenn

im Kalenderjahre 1921 Beträge für Umſätze oder
ſonſtige Leiſtungen nicht vereinnahmt wurden.
Anzugeben iſt die Roheinnahme ohne jeglichen
Abzug von Unkoſten uſw.

Halle, den 20. Dezember 1921.

Der Magiſtrat
Umſatzſteueramt für den Stadtkreis Halle.

Vorſtehende öffentliche Aufforderung gilt auch
n für die Umſatzſteuerpflichtigen. des Saal-
reiſes mit dem Hinweis, daß die Steuererklä-

rungen dem Finanzamt Saalkreis in Halle a. S.,
Reilſtraße 128 einzureichen ſind. Mündliche Ab
gete kann daſelbſt, Zimmer 19 29, Werktags von

1 Uhr mit Ausnahme von Montags und
Freitags unter Vorlage der erforderlichen Auf
zeichnungen erfolgen,

ie Umſatzſteuererklärungen werden den Steuer
durch die Gemeindebehörden zugeſtellt.

bis zum 15. Januar 1922 nicht im
eines Vordruckes iſt, hat dieſen vom Finanzamt
abzufordern.

iſt, kann ſich ein ſolches Rathausſtraße 17 I, Werk

Modernes Theater.
Morgen Donnerstag

Der Elite-Tag, Gabarett u. Ball
Ein neues Sensations- Programm.

die alt bekannte bevorzugie Marke

wieder mit ff. Raffmade

nachgesüßt.

Christhaum- Behang

t Pfun 4.- Marh, Pfmd, ea. II Siüßß. ſ5.- Ma. h
Honigkuchen und Schokoladen

empfiehlt in beſten Qualitäten

W

J d
Ant. T. i Uhr.

Hänselu. Gretel
Märchenoper

von E. Humperdinck
Sonntog nachm.

Heine fran das Fräulein

Sonntag abend
La Traviata
Montag nachm.

Hänsel und Gretel.
Monteg abend

unter persönlicher
Leitung d. Komponisten
e deiden Nach ralen

Operette von
Willy Bredschneider.

Dienstag nechm. Bezu
Dornuröechen und 1.Diensteg abend Föhel

Tlefland. zugeite
ErſaThalia- Theater Je

Sonniag, d. 25. Dez. 21 RedakArSchwonk m rn m
z Monte r r 21un S abends fie Vnr
ſ x Die AnnaliseE. i 25 21empfehle: erebends 7 UhrHasen Collogo Cirampion
Hasen klein Gerbeeemann

Als ErRehfleisch Frantrrig Wien meinste böhmische Iheate7 Loe karpfen. heretien Nent eine We

i Fernrul 6189 henMerseburg a Molft, r Negootiot Uhr an

e De an Sprleho d Weſhnachtsteiertage Sowodl

Doppelvorstellung Frage
nachm 3 u. abds. 71, Uhr ebei die SacMascottchen egenübPaul Kchaufe J zMittwoch. d. 28. Dez. 21 worde

nachm. 3 Uhr h
Kindervorstellung anT Der Struwelpeter e

preis werten S za v n
r undbelteen), len e

tüner, bardenten I. rer
nung, de

enden I. Fargent- Mihftärſchnürlchuhe Jan

in e eund iun-nsen. e be
Große Brauhausſtraße 10.

Jugencstletol

Solide Ware
Große Huswahl!

Fussvwälle, a„Salz graf“
pa. Panzer- Kern Chromleder

und die besten

Fusshbalistiefel
kauft man im Speztalhaus

m oh I J. Schä Ci zSe S r Wien S är. gchärer Cie. Ar e
a mantel

I eg hi
und a

v wmmm2Zu verkaufen
Guter h. Frack mit Weſte
f. gr. ſa i. Fig f. 325 M. u ein
Paarstiefel, Gr.41,1. 100 M.
z verk. Schwetſchkeſtr. 201.

Kaufgeſuche

Ein und Verkauf

von getr. Garderoben
uſw.

G. lukas, Mersehurn San

Herr
e hSalle, den 20. Dezember 1921.

G. Knauth Sohn
Fernspr. 587. Merseburg Entenpian 2.

Herrenfilzhüte,
Fliegermützen, Sportmützen,
Wintermützen wit Klappe zum kier-
unterziehen, Selbsthbinder, Kravat-
ten, Lederhandschuhe, Stoff-
handschuhe, wit und ohre Futter,
Hosentràäger, Herrenwäsche,
Dauerwäsche, Sockenhaiter,
Sportstrümpfe, Sportschals,
Herren- u. Damengamaschen.

Größte Auswahl Blllügste Preise.

Velourhüte,

en- Artikel



och, 21. Dezember 1921.

[--„|oooe—WSSS --J-==Z 7 Jvurte Annrerenheien

von 810 Uebungsc

OHdyllle und 6aullreigorte

Hal!le, 21. Dezember 1921,

Für die Rärzop!er.
gingen an weiteren Spenden ein:

n des Mansfelder Seekreiſes
600 Mark, nachträglich

3 e ene 670, Ma 2 Mk. Körbis

rbeiter eute
den der aruvppe im

V edleren i 80, Mt. unRosßleben, einzeln r 80 Wie unter
Kre ammelt in eio t bers ab n. o

U. 5 Mk., Goerjammlung in Kaumdurg 37,50 Vik. R. V 12zörbig, 10 Mk., Alfred Grlnberger Weißenſeis b
1o0 Mt. Ortsne, Oſterfeld, 62 Mk. Kühnlenz, LiAn Seit o e hnlenz, Liebenwerda

Bisher geſammelt 4286,85 Mk. Mit den heutigen Summen
e

s auf, dem irksdreſſen der Unter r enauch bei kleineren Orten, Straße und Haus
genaue Bezeichnung der zu m

Erhöhte Gehaltsfätze
in den ſtädtiſchen Anſtalten und Stiftungen.

Am 7. Dezember wurden für die Halliſchen Krankenanſtalten
nd Stiftungen, wie das Alters und Pf. egeheim, Paul Riebec-
tiſt, Emi. ienheim, Hoſpital Glauchaerſtr. und das Obdachloſen-
l eine neue Lohntafel abgeſchloſſen, die den Tarifen für dieſe

Inſtalten, welche am 11. Auguſt dieſes Jahres von dem He neinde
d StaatsarbeiterVerband einerſeits und dem Kuratorium bzw.

dem Magiſtrat andererſeits abgeſchloſſen waren, beigefügt wird.
Wenn auch bei dieſer Lohntafel noch lange nicht die Löhne

keuerung nur einigermaßen exiſtieren zu können, ſo iſt man dojon ein ziemlich Stück auf dieſem Wege r 0
quders dann, wenn man bedenkt, wie in dieſen Anſtalten früher
s Perſonal entlohnt wurde. Löhne von 50--60 Mk. im Mongt

eben freier Vervflegung, waren das Uebliche.
Auch heute haben wir ja leider noch Anſtalten, in denen
Menſchen faſt reſtlos ausgebeutet werden, wie das 9. B. bei den
Säweſtern geſchieht, die bei 12--16ſtündiger Arbeitszeit anr ein
Taſchengeld von wenigen Mark bekommen.

Lohntafel.
Männliche Anfangs Nach 2 NachLeh J Eerſonat gehalt Drenſtjahr. Dienſtjahr.

ngruppe 3. Mk. M. Mk.)andwerker, Maſchineſten, Heizer,
Oberpfleger, Aufſeher. 1509, 1600, 1750,
Lohngruppe 2:

rer Hförtner, Hausdiener 900, 50, 1050,

Weibliches Perſonal.
Lohngruppe 3:

berpflegerin, Je rwalterin,Ober Hansmntte des
Kinderheims. 790, 830, 6870Lokngrupne 4:

i Köchin, Oberwöch-ſerin, Stat onspflegerin. 710, 750 790,
Lohngruppe 5:

in. Wäſcherin, Räheriö in erſt nnen in egin

heim. 690, 730, 770,e
tions. und Küchen-mädchen, Nachtwachen. 610, 630, 690,
0) Verheiratetes Perſonal bezieht ein Hausſtandsgeld von

monatlich 70, Mark.
D) Perſonal, das ſtunden oder tageweiſe beſchäftigt wird,

iſt nach den Sätzen des Gemeindearbeitertarifs zu ent-
lohnen.

E) Außerdem wird ein Kindergeld nach den für die Beamten
geltenden Grundſätzen, gewährt:

Für ſtunden oder tageweiſe Beſchäftigte pro Std. 20 Pf.
Für im Monatsgehalt ſtehende pro Monat 40. Mk.

Dem, Pflegeperſonal wird die in anderen Krankenanſtalten
zurückgelegte Dienſtzeit voll angerechnet.

Dieſe Lohntafel gilt ab 1. Dez. auf unbeſtimmte Zeit und kann
n beiven Vertragskontrahenten mit monatlicher Friſt gekündigt

n.

Jn Anbetracht der in den letzten Monaten eingeſetzten
erung wird dem Perſonal eine einmalige Pauſchale zu den
an gezahlt, die in den einzelnen Lohngruppen folgende Höhe

ag 17

Lohngruppe 1. 800 6800 1000, Mk.
narupre 2. 300 300, 400, Mk.r die Lohngruppen 3, A, 5 und 6 Mark.ür Verheiratete erhöhen ſich die Sätze um 140, Für Ver

gung wird dem Perſonal 225, Mk. für Heizung Wohnung
d Licht 15 Mk. pro Monat von bigen Sätzen abgezogen.
valle, den 7. Dezember 1921.

Verband der Gemeinde und Staatsarbeiter.

Strafkammer.
Die Verfehlungen des Geliebten

ichten dem hieſigen Dienſtmädchen B. eine Anklage auf
ehlerer und Unterſchlagung. Als der Arbeiter Paul

der mit der Angeklagten ein Verhältnis angeknüpft hatte,
Mädchen an einem Abende des September vorigen Jahres

„Pfälzer Schießgraben“ traf, übergab er ihr einen Geld
ag in r von ca. 2000 Mark zur Verwahrung.
an ädel S er 3 e ar in ſeinr en franzöſiſchen Gefangen erſpart.Jn Wi ichkeit hätte er den Betrag einem hieſigen Gaſt-

ite entwendet und iſt wegen dieſer Verfehlung auch ſchon
t einer ſechs monatlichen Gefängnisſtrafe bedacht
den. urch, daß er das Geld dem Mädchen gab, ſuchte

die Spur ſeiner Verfehlung zu verwiſchen.
it riß er aber auch die Angelklagte mit in ſein

glück. Denn ſei es, daß ſie durch die größere Summe ge-
det war, je es, daß ihr geringer Lohn ihr keine Auf-

angebl

zielt wurden, die die Arbeitnehmer brauchen, um bei der heutigen

Beilage zur Volksſtimme.
wendungen für Kleidung uſw. geſtattete einen Teil des
Geldes verwandte ſie für ſich und te ſich einige Klei
dungsſtüce. Von der Herkunft Geldes wußte ſie

mit der Erklärung ihresaber offenbar nichts und ſcheintGeliebten t zu haben. en im gleichen Hauſe ar-
beitenden nſtr teilte ſie nämlich am gleichen
Abend mit, daß ſie von M. die Summe zur Aufbewahrung
erhalten 7

Das iſt natürlich für die Beurteilung ihrer Tat ſehrweſentlich und ſtrafmildernd. Tatſecte ließ denn auch
der Staatsanwalt die Anklage auf Hehlerei fallen und ſah
nur och Unterſchlagung als er üllt an. Er brantragte eine
Gef e von 3 Monaten Das Gericht verurteilte
die Angeklagte zu 2 Monaten Geſängnis. Außerdem ſoll
Strafausſetzung mit Bewährunggsfriſt eintreten, wenn ſie
bis zum 1. Jult 1922 eine Geld buße von 300 Mark an den
geſchädigten Gaſtwirt bezahlt hat.

Die Wankelmütigen.
Die Halleſchen Funktionäre der KPD. bar am Montag über

Levi und die Kommuniſtiſche Arbeitsgemeinſchaft. ſowie über die
Brieſſchreiber Lemck und z richt geſeſſen. Sie nahmeneinſtimmig folgende martialiſch klingende Entſchließung an:

Partei, Betriebs- und Gewertrſchaftsfunktionäre der
KPD., Ort- verein Halle, haben ſich in einer Sitzung, in der
Genoſſe u referierte, mit der Lage in der Partei de

äftigt. Die Funktionäre erkennen ohne weiteres an. daß im
mpf manche Fehler gemacht worden ſind. Der Hauptfehler

war aber letzten s in Mängeln der organiſatori-
ſchen Arbeit zu ſuchen, für die bis kurz vor der Märzaktion
die Leute verantwortlich waren. die fahnenflüchtig wurden und
heute gegen die Zentcale und insbeſondere gegen Genoſſen Eber-
lein hetzen, um die zu zerſplitkern. Die Funktionäre er-
kennen an, daß die Parteizentrale inzwiſchen dauernd bemüht ge

weſen iſt, begangene Fehler auszumerzen und Organiſation und
Taktik auf der Linie der Beſchlüſſe von Moskau und Jena den
Bedürfniſſen des proletariſchen Klaſſen und Maſſen. ampfes an
zupaſſen. Die Healleſchen Funktionäre ſprechen der gegenwärtigen

arteizentrale ihr Vertrauen aus.“
Es drückt ſich in dieſer Entſchließung alles andere als feſtes

Zielbewußtſein aus. Von r hat man ſich in Halle in der ſo-
genanten „revolutionären“ Arbeiterſchaft weniger zu beſtimmten
Grundſätzen, ſondern mehr zu beſtimmten Perſonen bekannt. Man
betrich von jeher ſo eine Art Götzendienſt mit ihnen, auch mit
Lemck und Bowitzki.

Als im Jahre 1920 die beiden Genannten vom Gewertſchafts
kartell ihres Poſtens als Arbeiterſekretäre enthoben wurden, weil
man ihre Unfähigleit zu organiſatoriſcher Arbeit erkannt hatte,
wählte man ſie in der damals noch einigen USP. mit Begeiſte
rung und e derjenigen, die Ka heute verurteilen, in
die Leitung der damaligen politiſchen Partei. Man verachtete
das Urteil erfahrener Gewerlſchaftsmänner, die dieſe beiden
Hohlköpfe erkannt hatten, und ſagte: Nun erſt recht. Man
ja immer das Gegenteil von dem tut, was die Gewerkſchaften für
richtig hielten. Man ſchaffte ſich ſelber Götzenbilder, die man
nachher zerhackte und verbrannte, als ſie nicht das zeigten, womit
man ſie fälſchlicherweiſe ausſtaffiert hatte. Man wäſcht aber nicht
damit ſeine Schuld ab, daß man ſich nun mit derſelben Begeiſte
rung anderen Hohlköpfen zuwendet. Solch eine Stellungnahme
zu den Ereigniſſen, wie ſie ſich in der wiedergegebenen Ent

ters ausdrückt, iſt keine ehrliche Selbſt ritik. ſondern eine
lbſtbeweihräucherung, um über die eigene nkelmütigkeit hin

weg zu täuſchen.
oeoecCccaſh“

Kleinliche Denkungsart.
Man macht oft viel Aufhebens von der unendlichen wrogmnut,

die alle kirchlich geſinnten Kreiſe zum Ausdruck bringen. Dem iſt
aber durchaus nicht ſo. Folgendes Schreiben erhielt eine Frau,
die vor Jahresfriſt aus der Kirche in Trotha ausgeſchieden war,
die aber durch ihren Beruf als Hebamme gezwungen iſt, als Be
auftragte anderer Kirchenmitglieder, die Kirche zu betreten.

Halle-Trotha. den 1. 12. 21.
Geehrte Frau R.

Da Sie aus der Kirche ausgetreten ſind, hat der Gemeinde
Kirchenrat in ſeiner Sitzung am 29. 11. 21 beſchloſſen, Jhnen das
Betreten der Kirche bei Jhren amtlichen Funktionen als Hebamme
zu unterſagen.

Mit ergebenem Gruß
Dr. Jen rich.

Dieſer Herr Reaktionär ſcheint ſonderbare Rechtsbegriffe zu
haben. Als Doktor müßte er doch eigentlich wiſſen, daß er keiner
Beauftragten ſeiner eigenen Kirchenmitglieder (aus eigenem An-
trieb geht ja Frau R. nicht zur Kirche) das von ihm mit Argus-
augen bewachte Gotteshaus verbieten kann.

Vei Nußbaum eingebrochen. 10 Prozent Velohnung.

Jn der Nacht zum 20. 12. iſt in das Warenhaus Nuß-
baum eingebrochen und Je Mengen Waren geſtohlen wor-
den. Es ſind DamenPlüſch, Tuch und Gummimäntel, Da-
menkleider der verſchiedenſten Art und Farbe, ſeidene Unter
röcke, Golfjacen, verſchiedene Pelzgarnituren, ſilberne Hand
taſchen, als Anhänger, Krawattennadeln uſw.,
Herren Damen und Kinderwäſche und Schürzen, viele Ta
ſchentücher, Oberhemden, Gamaſchen, Krawatten, Selbſtbin-
der, Strümpfe, Hoſenträger, Stiefel, Lederwaren, als Hand
taſchen, Zigarrenetuis, Brieftaſchen pp.

Für die Wiedererlangung der Sachen ſetzt die geſchädigte
Firma 1000 des Werts als Belohnung aus.

Wer über den Verbleib der Sachen reſp. über die Täter
Angaben machen kann, wird gebeten, ſich alsbald bei der
Kriminalpolizei, Zimmer 38 oder 37 zu melden.

Zertrümmerte Schaufenſterſcheibe. Am 20. Dezember nach
mittags ſtieß ein mit Landholz beladener Laſtkraftwagen in
eine Schaufenſterſcheibe eines Ladens in der Zenkerſtraße,
wodurch die Scheibe vollſtändig zertrümmert wurde. Perſonen
wurden nicht verletzt.

Diebesgut. Auf dem Jägerplatz, Ecke Neuwerk, wurden
am 19. Dez. fünf Paar Herrenſchuhe, 1 Paar Damenſchuhe
1 Paar Turnſchuhe, 1 Paar Gummiſchuhe und 1 Paar
Kinderſchuhe, die anſcheinend aus einem Diebſtahl in einem
Schuhmachergeſchäft herrühren, gefunden. Die Schuhe ſind
zwar getragen, aber noch gut erhalten. Der Eigentümer wird
gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei, Bezirk 3, zu melden.

Felldiebſtahl bei der Firma Danglowitz iſt nachzutragen:
Wer ſachdienliche Angaben zur Ermittlung der Täter machen kann,
insbeſondere wer in der Montagnacht einen Kahn auf der Saale,
der Gerberſagle, hat fahren ſehen, wird gebeten ſich alsbald bei
der Kriminalpolizei, Zimmer 38, zu melden. Bekanntlich iſt von
der Firma eine Beiohnung ausgeſetzt worden.

te große n der Ziegelei Halle in Trothain Le Je wird am Donners
r

Der
die letzte „übe

tag, mittags 1 a Berger Lindnerniedergelegt

An des verſtorbenen HerrnStelle v. Delbrück, des deutnationalen Reichstagsabgeordneten und ehemaligen aernge

Miniſters, der heute auf dem Stadtgottesacker beerdigt wird, wirdals an. auf Reichsliſte der Deutſchnationalen Frau Hedwig

Bochum in den Reichstag eintreten.
Staditheater. Heute, Mittwoch, nachmi zu Uhr gelang

das Weihnachtsmärchen“ „Dornröschen“ zur Aufführung, abends2 Uhr „Schönheit und Tugend“ (Una cosa rara), u iel von

incenzo Martin. Donnerstag abends 7 Uhr nſel und
Gretel“, Freitag nichtöffentliche Vorſtellung. Sonntag (1. Weih
nachtsfeiertag) mittags 3 Uhr Meine Frau das Fräu
lein“, abends 74 Uhr „La Traviata“, r ertag) nach
mittags 3 Uhr „Hänſel und Gretel“, abends r unter per
ſönlicher Leitung des Komponiſten Uraufführung der Operette
„Die beiden Nachtigallen“. Dienstag nachmittag „Dornröschen“

ienstag abend „Tiefland“.

abends 7rung von Arnold und Vach d n run
tag) abends 714 Uhr „Die Anna-Liſe“, hiſtoriſches Luſtſpiel von

ermann Her Dienstag (3. Feyza abends e e „CollegeKebnpten Eintrittskarten an der Kaſſe des Stadttheaters.

Jm „Halleſchen Overettentheater“ finden allabendlich Wieder
holungen der mit großem Beifall aufgenommenen Operette
„Mascottchen“ (Muſtk von Walter Bromme) ſtatt. Am kommen
den Mittwoch ſingt die Partie der Tänzerin Marion Frl. Gretl
Putze. Wegen Erkrankung des Herrn Rolf Günther bat Herr
Hans Süßenguth vom Zentraltheater Magdeburg die Rolle des
Harald übernommen. An den beiden Weihnachtsfeiertagen in
den Doppelvorſtellungen ſtatt: nachm. 3 Uhr zu ermäßigten Prei
ſen und abends 724 Uhr die Operette „Mascottchen“.

m Varieté drei Könige zeigt ein vorzüglich arrangiertes
Weihnachtsprogramm vielfältiges Können und bunte, lebendige
Abwechſlung. Neben Ludwig Utieſchil,, einem ge

findet StoiStoi großen Anklang. Den Höhepunkt des
bends bildet aber der dreiaktige Schwank er iſt der

Vater?“ mit dem bekannten Hamburger Komiker Genuneit,
der in ſeiner Glanzrolle über ſich hinauswächſt. Handlung und
Stoff des Schwankes ſind zwar primitiv, aber die ſchwungvolleden verwiſcht alles leichthin Störende und erntet mit Recht

en Beifall. Der Schwank „Die geſchiedene Frau“ be
indet ſich in Vorbereitung.

Könnern (Saale). ur Richtigſtellung! Die Kommuniſten Wieſen im „Klaſſenkampf“ t. 295 vom Sonnabend

nochmals über die Verſammlung, in welcher Genoſſe Thiele hier
eſprochen hat, mit der Auſſchrift: „Wie ſie ſchwindeln können?“ter anderem ſtellen ſie die Behauptung auf, ich hätte nach

Schluß der Verſammlung mich dahin geäußert, daß Genoſſe Thiele
das letzte Mal in Könnern geſprochen haben ſolle; das T unwahr.
Jch erkläre hiermit, daß ich in fraglicher Verſammlung leider
anweſend ſein konnte. Jm übrigen auf den Artikel des „Klaſſen
kampfes“ weiter einzugehen, werde i mir ſparen können, da je
die Beſucher derſelben Verſammlung ihr Urteil über das Referat
des Genoſſen Thiele durch ihren Beifall ſelbſt kundgetan
Franz Dietſch, 2. Vorſitzender des Ortsvereins Könnern
der Sozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands.

Provin; und Umgebung.

Kampfſtimmung im Vangewerbe.

Die Unternehmerſabotage in der Ferienfrage.
Vom Bureau des Deutſchen Bauarbeiter-Berbandes, Be

zirksgruppe Merſeburg wird uns geſchrieben:
Nach den Lohnverhandlungen, die am 8. Dezember 1931

in Halle unter Mitwirkung des Bezirkslohnamtes ſtattfanden,
wurde auch die Ferienfrage einer Erörterung unterzogen.
Nach Verlauf derſelben war anſcheinend eine Einigung er
zielt. Wir geben den Wortlaut wiederx:

1. Anſpruch auf drei Werktage Ferken (Benrlaubung
unter Fortzahlung des Tariflohnes) hat, wer mindeſtens
40 Wochen ununterbrochen in demſelben Geſchäft gearbeitet
hat.

Feierzeit wegen Witterungsverhältniſſen, Material
mangels, Betriebsſtörung oder Krankheit des Arbeiters
beſeitigt den Anſpruch nicht, ebenſowenig Entlaſſung aus
Gründen, die der Arbeitnehmer nicht zu vertreten hat,
wenn der Anſpruch bereits erworben war. Tarifwidrige
Arbeitsniederlegungen gelten als Unterbrechung des
Arbeitsverhältniſſes.

Schwebende Klagen werden zurückgenommen. Soweit
Ferien ſchon genommen ſind, werden die Ferientage mit
den damals gültig geweſenen Lohnſätzen vergütet.

Wenn der Arbeitgeber dem Arbeitnehmer Ferien an
bietet, letzterer aber die Ferien ſpäter nimmt, erhält er
dann 24 Stunden zu dem Lohnſatze, der zu dem Zeit-
punkte des Anbietens gültig war, bezahlt.

Werden auf dem Wunſche des Arbeitgebers die Ferien
tage ſpäter genommen, ſo muß der Lohnſatz entſchädigt
werden, der an den Ferientagen gültig iſt.

Arbeitnehmer, die nach dem 1. September entlaſſen
wurden und bis zu dieſem Tage 40 Wochen ununter-
brochen in demſelben Geſchäft gearbeitet haben, erhalten
von dem Arbeitgeber, bei dem ſie am 1. September in
Arbeit ſtanden, 34 Stunden Ferienentſchädigung zu den
damals gültigen Stundenlohn.

Derartige Anſprüche Entlaſſener müſſen bis zum 35.
Dezember 1921 bei dem betreffenden Arbeitgeber geltend
gemacht werden.

2. Die Ferien für das Jahr 1921 ſollen bis zum Z31.
Januar 1922 gewährt ſein.

3. Die Ausführung von Arbeiten in den Fer
gegen Entgelt berechtigt. zur ſofortigen Entlaſſung und
hat die Verwirkung des geſamten Ferienentgeltes zur
Folge.

4. Die Regelung im Einzelfall erfolgt durch den Arbeit
geber nach Anhörung der Arbeitnehmervertretung.

5. Jn Streitfällen über die Urlaubsberechtigung ent
ſcheiden die örtlichen Tarifinſtanzen.

6. Die Organiſationen der Arbeitnehmer werden dieſe
Vereinbarung auch bei den Betrieben der nicht organi
ſierten Arbeitgeber, ſowie bei allen Regie- und ſozialiſierten
Baubetrieben durchführen.
7. Wo durch die vorſtehende Regelung im Einzelfall

eine unbillige Härte für den Arbeiter entſtehen ſollte, kann
durch die Tarifinſtanzen eine Ausnahme bewilligt werden

8. Dieſe Vereinbarung gilt als beſonderer Tarifſvertrag,
hinſichtlich deſſen beide Parteien hiermit die Allgemein
verbindlichkeitserklärung beantragen.

Protokollariſche Erklärungen: Jm übrigen ſind ſich die
Parteien darüber einig, daß unbeſchadet der Ziffer 6 und
8 es bei Streitigkeiten bei den Beſtimmungen der ab
geſchloſſenen Reichstarifverträge bleiben ſoll.

Wenn wir nun glaubten, daß auch die
Leunawerkes ihren Bauarbeitern die Ferien a



aber haben ſich deſſen unwürdig gezeigt. Sie fordern uns

v

Wahren wärden, ſo haben wir uns gewaltig getäuſcht. Die
Krbeitgebervereinigung des Leunawerkes, deſſen Leiter ein
e Stammann“ iſt, die uns gegenüber ſtets behaupt, nur
Die Intereſſen derjenigen Firmen zu vertreten, die Auf
räge des Leunawerkes ausführen, hat nach Bekanntwerden
der Ferienregelung nichts Eiligeres zu tun, als nachfolgendes
Kommentar an alle Arbeitgeber des Stadt und Landkreiſes
Merſeburgs zu verſenden.

„Da der Streik im März (Märzputſch) eine tarif
widrige Arbveitzniederlegung war, wird bei den meiſten
Firmen ein Anſpruch auf Ferien nicht erhoben werden
Wunen. Die Geſchäftsleitunggez. Stammann.“
Wir haben unſere Kollegen beauftragt, umwerzüglich an

ihre Arbeitgeber heranzutreten und mitzuteilen, wieviel von
ihnen einen Anſpruch auf Ferien haben. Diejenigen, die
bereits dieſelben genommen, die Bezahlung jedoch ver-

wurde, ſollen den ausgefallenen Lohn anfordern.
Unſere Kollegen berichten nun, daß ihre Arbeitgeber, auch
ſolche, die keine Arbeiten auf dem Leunawerk ausführen,
ſich buchſtäblich an das Rundſchreiben halten. Sie ver-
weigern nach wie vor die Bezahlung der Ferien. Dagegen
fordern ſie, daß die von uns angängig gemachten Klagen
zurückgezogen werden ſollen. Das werden wir unter dieſen
Umſtänden nicht tun. Wir haben bisher alles getan, um

die Märzaktion vergeſſen zu machen. Wir waren ſtets
bereit, unſeren Kollegen zu ſagen, daß dann und wann ihre
Forderungen übertrieben ſind. Die Unternehmer Merſeburgs

direkt heraus. Sie werfen uns den Fehdehandſchuh vor die
Füße. Wohlan denn! Wir haben keine Urſache mehr, die
Ruhe und den Frieden zu wahren. Unſere Beſtrebungen
werden ja doch von den Unternehmern mit Füßen getreten.
Wir müſſen die Verantwortung für das was folgen wird
folgen muß, ablehnen. Die Bauarbeiter Merſeburgs haben
den Fehdehandſchuh aufgehoben, ſie ſcheuen nicht, den ihnen
aufgezwungenen Kampf. Sie werden ihn zu geeigneter Zeit
führen. Alle Hinweiſe der Unternehmer, daß ſich die Zu-
ſtände im Leunawerke nach dem März erfreulich gebeſſert
hätten, ſind angeſichts der Ferienverweigerung eitel Heuchelei.
Sie brauchen ſolche Epiſoden, um aus ihnen Vorteile her-
zuleiten. Mehr und mehr wird uns klar, daß die Unter-
nehmer ein Intereſſe an derartigen Aufſtänden haben, und
wir können das Gefühl nicht los werden, als wenn auch ſie
ein erhebliches Teil an dem Zuſtandekommen der damaligen
Aktion beigetragen haben. Alle unſere Hinweiſe, daß die
übergroße Zahl unſerer Kollegen mit der damaligen Aktion
nichts gemein hatten, und gegen ihren Willen die Arbeit
ruhen laſſen mußten, weiſen die Unternehmer zurück. Jhr
Geldbeutel iſt in Gefahr und da erſcheint ihnen jedes Mittel
recht zu ſein. Viele unſerer Kollegen ſchmachten auch heute
noch hinter Kerkermauern. Selbſt die verbiſſenſten Kommu-
niſtenfreſſer müſſen geſtehen, das die damals gefällten Urteile
äußerſt ſchwer ausgefallen ſind.

Was an Mangel von Bevweiſen freigeſprochen wurde,
ſoll nun durch die Unternehmer abgeurteilt werden. Wir
zweiſeln keinen Augenblick, daß ſie ebenſo rückſichtslos ihre
Strafen verhängen werden. Wir wenden uns an die öffent-
liche Meinung, ſie möge ſelbſt reden, ſelbſt urteilen, ob das
Vorgehen der Bauunternehmer des Leunawerkes verſöhnend
und vergeſſend wirkt. Das Unternehmertum weiß, daß ſich
die Bauarbeiter dieſes rigoroſe Vorgehen nicht gefallen laſſen
rönnen, ſie provozieren eine, nach ihrer Meinung neue tarif-
widrige Handlung, um den dreitägigen Urlaub illuſoriſch zu
machen. Unſeren Kollegen aber rufen wir ins Gedächtnis:
Mit des Unternehmers Mächten iſt kein ewiger Bund zu
flechten!

Diesbezügliche Artikel, die dieſem vorausgegangen ſind,
könnten irreführend auf unſere Kollegen wirken. Daher
weiſen wir darauf hin, das alle Beſchwerden in dieſer An-
gelegenheit bei uns im Bureau, Seffner Str. 4, angebracht
werden müſſen. Wir bitten darauf zu achten, daß die von
uns in die Preſſe lanceierten Artikel ſtets mit der vollen
Unterſchrift des Geſchäftsführers oder deſſen Stellvertreters
erſcheinen werden.

gez. Lingnau.
mmWittenberger

Parteigenoſſen empfehle mein reichhaltiges Lager an

Zigarren

Vier Kommuniſten legen die Mandate nieder.

Der Provinzialausſchuk der beabſichtigt beide Slagisminiſer um die Einberufung des vinziallandtages
m April 1922 zu beantragen. Die der Vereinigten Kommuni-

tiſchen Partei angehörenden rbur Halle, Mär erTeutſchenthal, FranzteSangerhauſen und
inna Reichert- Halle haben ihr Mandat niedergelegt.

Merſeburg Querfurt Weißenfels Zeitz.
Merſebu h h Landratswahl. Geſternſollte die War des Landrats vorgenommen en. Kommiſſa

riſch wird das Amt von unſerem Gen. Guske verwaltet
iſt das Ziel der Kommuniſten, den r WMehrheitsſ
S So ntiegen ſie als i eigenen Kaen Abgeordneten Kilian. So fielen auf Guske nur 8 Stimmen,
Kilian erhielt ebenfalls acht, der bisherige Kreis ekretär Kirſten
gleichfalls acht. Außerdem wurden zwei timmzettel ab
gegeben. Noch nick
ordneten haben für Kilian geſtimmt.

Querſurt. Für Preußen. Von gewiſſen Kreiſen wurde
auch hier eine rege Anſchlußpropaganda für das Land Thüringen
betrieben. Der Kreistag lehnte in ſeiner letzten Sitzung dieſes
Beſtreben ab und faßte folgende Reſolution: „Der Kreistag des

liſten

Kreiſes Querfurt iſt in ſeiner überwiegenden Mehrheit der An
ſicht, daß die Veränderung der Kreisgrenzen nicht zu den drin-
genden Aufgaben der nächſten Zeit gehört und daher höchſtens
eine ſpätere Sorge iſt. Der Kreistag ſteht deshalb etwaigen Los-
löſungsbeſtrebungen einzelner Kreisteile oder von außen kommen
den Wünſchen dieſer Art vorläufig völlig ablehnend gegenüber.

Großkayna. Zugzuſammenſtoß. Auf der Werksbahnder Gewerkſchaft Michel-Veſta ereignete ſich ein Zugsuſam-
menſtoß, der großen Materialſchaden verurſachte. Etwa 10 Wagen
wurden völlig zertrümmert. Der Sachſchaden iſt ſehr groß. Glück-
licherweiſe ſind Menſchenleben nicht zu beklagen.

Teuchern. Opfer der Arbeit. Verſchüttet wurde im
Bergwerk, nahe beim Bahnhof Luckenau, der hieſige Arbeiter
Löhnert durch zuſammenſtürzende Erdmaſſen.

Hohenmölſen. Wieder ein Opfer eines Schieß-
prügels. Der Landwirt Kranis in Wethau bemerkte nachts
in ſeinem Garten eine Perſon. Jn der Annahme, es ſei ein Ein
brecher, rief er mehrere Male und gab dann Schreckſchüſſe ab. Als
ſich die Perſon nicht entfernte, feuerte er einen ſcharfen Schuß
und verwundete ſie. Die Verletzte, die in das Raumburger
Krankenhgzus eingeliefert wurde wurde als die taubſtumme Frau
Albine Gläßer aus Saubach feſtgeſtellt, die ihren auf dem Kali-
werk Raſtenberg verunglückten Mann im Krankenhaus in Hohen-
mörſen beſuchen wollte.

Naumburg--Eckartsberga.
Rohßleben. Die Märzopferſammlung. W der

Sammlung für die Opfer des Märzputſches beteiligten ich fol
gende Genoſſen: K. v 3 M., H. Schumann 2 M. Alw. Nowak
2 M., P. Kirſchmann 5 M., Louis Dittmann 2 M., Aug. Thomann
1 M., K. Günther 2 M., Otto Ebeling 41 M., Alb. Buſch 5 M.,
Heinr. Alsleben 5 M., Paul Siebeck 5 M., Herm. Lange 8 M.,
Rud. Kleeßen 3 M., Karl Michael 5 M., Herm. Erl 5 M., Michael
Winkler 3 M., Otto Nolze 3 M., Fr. Alsleben 2 M., Alb. Kibl
d M., Hugo Schulze 5 M., Valentin Nowak 5 M., Rob. Fuchs
3 M., Friedr. Springer 2 M. Summa 80 Mark.

Mansfeider Kreiſe Sangerhauſen.
Eisleben. Weihnachtsſpende für Bedürftige.

Der Magiſtrat läßt die Unterſtühungen aus der Weihnachtsſrende
Sonnabend, den 24. ds. Mts., durch die Kämmereikaſſe und Steuer-
kaſſe zahlen. Um die Auszahlung glatt abwickeln zu können, bleiben
beide Kaſſen für den übrigen Verkehr geſchloſſen. Die Spende
gelangt belanntlich an Kriegshinterbliebene, Soziolrentner und
Angehörige der politiſch Jnhaftierten zur Auszah ung. Beſonders
die Angehörigen der volitiſch Jnhaftierten werden ohne Ausnahme
zu den Bedürftigen zählen. Das iſt der poſitive Erfolg des An-
trages, für welche Handlung der „Klaſſenkampf“ den SPD.-Stadt-
verordneten Gen. Strauß berunterriß. Der andere Antrag, eine
Million bzw. Deckung dafür zu ſuchen, wird ein Fata Morgana
bleiben. Gewiß iſt eine Million zur Linderung der Not nicht zu
viel. Da ihre Beſchaffung für Eisleben als Stadt aber zunöchſt
eine Unmöglichkeit bleibt. iſt die Einbringung eines ſolchen An-
trages in dieſer Not der Zeit eine Farce.
Eisleben. Ueber laufende Teuerungszuſchüſſefür Schwerkriegsbeſchädigte, Krgegehimerdltebene und
Militäraltrentner iſt unterm 1. Dezember 1921 ein neuer Erlaß

Natütlich

itenicht einmal alle kommuniſtiſchen Kreistagsabge

des Reichsarbeitsminiſters Nach dipſem ſind von N.
Gewährung der T x Beſchädigderen c eit um weniger als v. H.
Militärdi t t ſo r Kapit ſanſen Berufsoffigie
ilitärdien verſor u-Deckoffiziere d Beante der acht, Wie deren Hinte

bliebene, die nach den vor dem hl ngsgeſetz ergangee
rung von Teuebe hre Kriegs mierbiſeben und Altrentner, die im E

n. Als

rie

roder neben der Rente ein
kommen, J. B. aus Kapitalzinſen, Penſionen uſw.,
Erwerbsleben ſtehend w im allgemeinen nur der angeſehedeſſen regelmä Ar t tig Einkon
einſchl. Erwe n ung, w. die jewligen Höchſtſätze der Erwerbs ung mindeſtens um eDrittel überſteigt. Es erhält rückwirkend vom 1. Oktober J
ab monatlich, wenn die vorſtehenden Voraugſehzngen erfüllt ſi in Thi
jeder Schwexbeſchädigte von 50-80 v. H. k., jeder Schu hälte
beſchädigte über 80 v. H. 130 Mk. daneben, wenn er für Kind Jn g
zu ſorgen hat, für jedes Kind 30 Mk. jede Witwe, die erwerh Har tm

oder einer er sen Witwe glei n Jeamte80 Mt. jede vaterloſe Waiſe 10 Mk. jede elternloſe ſe Die 9
waiſe) 50 Mk., S Elternteil 50 Die nach dem frühereErlaß vom 24. September 1921 feit dem 1. Oktober 1021 betei Reichsſätz

ezahlten Zuſchüſſe kommen in Anrechnung. Die Auszahlung de falls dieLoetun szuſchüſſe erfolgt im h der Iro ſyſtem a ſorrren.
Donnerstag den 22. d. Mis., vormittags 9--12 Uhr für Schwe Regkerun,
beſchädigte, Hinterbliebene und Altrentner mit dem Anfangsbus gefung ir
ſtaben A--L, am wie den 23. d. Mts., vormittags 9--12 U ginie.für die Empfangsberechtigten mit dem Antanggensſaten M Demokr
Letzter Rentenbeſcheid muß vorgelegt werden. Ohne dieſen erſolß
keine Zahlung. (Der Ortsausſchuß Magiſtrat, der Kriegsbeſche der ober
digten und Kriegshinterbliebenen- Fürſorge im Stadtkreis Ei feſt, und

leben. verabſchieEisleben. Ergebnis der Viehzäblung. Bei de Beamten,
am 1. Dezember ds. Js. ſtattgefundenen Viebzählung ſind gezäslij Thüringe
540 (624) Pferde, 378 (332) Rindvieh, 393 (284) Schafe, 2551 ſozialiſtiſe
(2573) Schweine 869 (913) Ziegen, 4391 (5912) Kaninchen 123 Es w.
(10 315) Federvieh, 144 Bienenſtöcke. Die eingeklammerten Zahle Parteien
ſind die Ergebniſſe der Viehzäl, lung am 1. Dezember 1920. Die

9

Wittenberg. enWittenberg. Selbſt mord. Sterbend wurde in das Pa. minim
Gerhard-Stiſt der 21iährige Schloſſer Walter Großmann ort lei
e eingeliefert, der ſich einen tödlichen Schuß in die recht leiſtet

chläfe beigebracht hatte. haltsſpKleinWittenberg. Familiendrama. Die Einwohner wird.
Emma Henſchel ceb. Rathmann erwürgte wegen ehelicher Zwiſti Währ.
leiten ihr Kindchen und durchſchnitt ſich darauf die Kehle, eordnete
e eVerantwortlich für leitenden Artikel, Politik und Feuillete r

F. O 95. Schul z, für Lokales, Gewerkſchaftliches und Genoſ ſoldunge
ſhaſtliches- Paul Täumel, für Provinzielles und Al dieſer Ar
meines: Karl Garbe, für Eisleben und die Mansfelder Kreiſe
Alfred Strauß, für den Anzeigenteil: Wilhelm Herzig

ſämtlich in Halle.

wotWwèküäRL.L)b e Die brauAus dem Geſchü tspertehr. e
9. Novem!

Der Weitznachtskuchen kann gebarken werden? tag als ge
Gerade goch vor dem Feſt wird die Margarine billiger un

Wer „Sennerei“Marj 000000r jeder Hausfrau das Backen.
rine kauft, wer mit der Schmelzmargarine Stadtwappen“ bat
wird zufrieden ſein. Die Vereinigten Margarinewerke Rürxnber
halten auf den 50jährigen Ruf ihrer Fabrikate.

Vorausſichtliches Wetter. (Donnerstag) Zunächſt teila
heiter, trocken, früh auf Rull. Später milder, windig, trübe Reter

--ö-2m e eAnttlihe Velannlmachungen ſür Cisteden.

Bekanntmachung, 9

Die Auszahlung der Unterſtützung aus der ſtädtiſchen Wein 9
nachtsſpende an bedürftige Einwohner erjslst Sonnabend, 200000
24. ds. Mis., und zwar a) für Buchſtaben A--K vorm von d
Uhr, b) ſär Buchſtaben L--Z vorm. von 410--11 Uhr in d iKämmerei- und Steuerkaſſe. Lebensmittelkarte iſt al e
Ausweis vorzulegen. Beide Kaſſen bleiben für d Nübrigen Verkehr geſdIcſſen. eueEisleben, den 20. Dezember 1921.

Seede S wie Schorjenzer nd Echasbper.

Der Magiſtrat e

Moßöhüf) ee
in einfachen und Luxusau
führung auch bei Zug

m l.auch- u. Kautabake anLeipzigerPfeifen, Zigarren- uns F. Koah, eZigarettenſpitzen. (Caſé Zorn gegenüber.r Allen Parteigenoſſen wünſche ich V J.ein frohes Fest Glühlampei TanpGeorg Sauerwein, TazehondattenJü c n eGerstenschrot n keewieder eingetroffen. 5 n r ngebietGebr. Wege, Halla d S. Sällerctit ee a a oum Weihnachtsfeſte h n wenDamen ſasehenſ e St

Hüte 5 Westen nMützen S Rucksäcke pro nnd 4w gegen uFilz waren Gamaschen, 7Oberhemden Waden-Stutz. z Hugo Krase maln alte a ierstaex ern Normal u. o azierstöckeEinsatzhemd. ollene und hh n r Schals e 5 Jauerwäsche socken e D. WErawatten 2 S g z 7 eiKragen- un ose ntrager e eNanochetteoknöyte Taschentüch. e e e elalles in großer Auswahl und preis werten Qualnäten. e 5 e r
r Sämtliche ins Fach ſchlagende Reparataren, rſowie Waſchen und Umpreſſen von Hüten. 377 er mK. Kalaud i Il d 9 S ß uhre Reparaiui Wert TannSeuer Pelich, Weißenfels alle a. d. Saale, Leipziger Straße 93. 5
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